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Gwmpfindliche franzöſiſche NRederluge ſüdlich der 6omme

Neue große Erfolge vor Verdun 39 9ffiziere 2106 Mann gefangen
W T Großes Hauptquartier 12 Juli

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die am 10 Juli nachmittags eingeleiteten Kämpfe

beiderſeits der Straße Bapaume Albert in Contal
maiſon und im Walde von Mametz ſowie neue Gefechte
am Wäldchen von Trönes und ſüdlich davon werden mit
erbitterter Heftigkeit fortgeſetzt Südlich der Somme
haben die Franzoſen bei einem groß angelegten Angriff

auf der Front Belloy Sohécourt eine empfind
liche Schlappe erlitten der Angriff iſt in unſerem
Feuer vollkommen zuſammengebrochen ebenſo fluteten
ſchwächere gegen La Maiſonnette Barleux angeſetzte
Kräfte unter großen Verluſten in die Ausgangsſtellungen
zurück

An mehreren Stellen der Champagnefront ſo öſtlich
und ſüdöſtlich von Reims und nordweſtlich von Maſſiges
ferner nordweſtlich von Flirey wurden franzöſiſche Teil
angriffe abgeſchlagen

Jm Maasgebiet ſpielten ſich links des Fluſſes
nur kleinere Kämpfe ab Rechts des Fluſſes haben wir
unſere Stellungen näher an die Werke von Souville und

Laufes herangeſchoben und dabei 39 Offiziere 2106 Mann

zu Gefangenen gemacht Starke Gegenangriffe
wurden glatt abgewieſen

Deutſche Patronillenunternehmungen ſüdweſtlich von
Dixmuiden ſüdweſtlich von Cerny Aisne Gebiet und
öſtlich von Pfettershauſen hatten Erfolg

Ein engliſcher Doppeldecker wurde bei Athies ſüdlich
von Péronne in unſeren Linien zur Landung ge
zwungen ein feindliches Flugzeug ſtürzte bei Sohécourt
eins in unſerem Abwehrfeuer bei Chattoncourt ab Bei
Dombasle weſtlich der Maas wurde ein Feſſelballon
durch unſere Flieger abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein Uebergangsverſuch ſchwächerer ruſſiſcher Kräfte

über die Düng weſtlich von Friedrichſtadt und Angriffe
ſüdlich des Narocz Sees wurden vereitelt

An der Stochod Front iſt die Lage im all
gemeinen unverändert Ruſſiſche Abteilungen die ſich
bei Janowka auf dem linken Ufer feſtzuſetzen verſuchten

wurden angegriffen kein Mann von ihnen iſt auf das
Südufer entkommen Hier und an der Bahn Kowel
Nowno wurden geſtern noch über 800 Mann gefangen
genommen die Ausbeute der beiden letzten Tage am
Stochod beträgt außer einer Anzahl Offiziere 1132
Mann und 12 Maſchinengewehre

Unſere Fliegergeſchwader haben ihre Angriffstätig
keit öſtlich des Stochod fortgeſetzt ein feindlicher Feſſel
ballon wurde abgeſchoſſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Abflauen der ruſſiſchen Offenſive
Stockholm 12 Juli Das Abflauen der Offen

ſive Bruſſilows veranlaßt nunmehr die militäriſchen
Mitarbeiter der Petersburger und Moskauer Zeitungen
in vorerſt noch etwas vorſichtiger Weiſe die ruſſiſche
öffentliche Meinung auf die kommende ruhigere Art der
Offenſive vorzubereiten Es iſt bezeichnend für die Lage
daß die ruſſiſche Kriegszenſur die ſonſt in drakoniſcher
Weiſe jede auch nur leiſeſte Anzweiflung ſtändiger ruſſi
ſcher Siege ſeit Beginn der jüngſten Offenſive unter
drückt hatte ſeit einigen Tagen derartige Preſſeäußerun
gen ruhig durchläßt Oberſt Schumbski führt in der
Birſchewija Wjedomoſti aus Der nördliche Teil der

jetzigen ruſſiſchen Front zeige gegenwärtig nicht genügend

Gleichgewicht und es ſei nicht ausgeſchloſſen

daß die deutſche Heeresleitung dies dement
ſprechend benutzen werde um unter Umſtänden ge
wiſſe Erfolge zu erzielen Oberſt Michaelowski
der ſeit Beginn der Bruſſilow ſchen Offenſive ſeine
früher recht ſachlichen militäriſchen Berichte mit einem
wenig fachmänniſchen nichts als jubilierenden Ton ver
tauſcht hatte beginnt plötzlich recht kleinlaut zu
werden und meint u Man dürfe ja nicht an
nehmen die Entſcheidung ſei durch die Bruſſi
lowſchen Erfolge weſentlich nähergerückt Der Petersbur
ger Djen deſſen militäriſche Ueberſichten in Petersburger
Fachkreiſen viel beachtet werden ſchreibt gar es gäbe
jetzt deutliche Beweiſe dafür daß die Deut
ſchen daran gehen ſich des ruſſiſchen

Kriegsrat in
Stockholm 12 Juli Aus Petersburg wird be

richtet Am Sonnabend fand ein großer Kriegsrat unter
dem Vorſitz des Zaren ſtatt an dem ſämtliche Armee
führer der ganze Miniſterrat der Chef des Verſorgungs
weſens und die Aufſichtsbeamten des Komitees für die
Kriegsinduſtrie teilnahmen Bemerkenswert war bei der
Beratung das energiſche Auftreten des Gene
raladjutanten Kuropatkin Das Problem
der Fortſetzung der ruſſiſchen Offenſive deren erſter Akt

vor 14 Tagen abgebrochen wurde während der zweite
noch nicht begonnen hat ergab die größten Mei
nungsverſchiedenheiten unter den einzelnen
Kommandoſtellen Bruſſilows Plan ſieht die ge
waltſame Beſetzung von Kowel und Bara
nowit ſchi nach der bewährten Durchbruchs
taktik vor Dem widerſprach Kuropatkin
Die ruſſiſche Offenſive hatte ſo führte er aus bis zu
ihrem Beginn zwei Ziele Dem deutſchen Gene

Widerſtandsknotens zwiſchen Kolki und Bo
gewski zu bemächtigen wenn auch vorerſt noch kein
Grund zu der Annahme vorhanden iſt daß das weitere
Vorgehen des Generals Bruſſilow durch ungünſtige
Umſtände zurückgehalten wird Man braucht dieſe zum
mindeſten ſehr kühlen Auslaſſungen und Andeutungen
mit dem jubelnden Ton der ruſſiſchen militäriſchen
Preſſemitarbeiter noch vor Wochenfriſt zu vergleichen
um ohne weiteres einen deutlichen Wechſel in der ruſſi
ſchen Stimmung zu konſtatieren Voſſ Ztg
Die Gefährdung der Armee Kolegin

Stockholm 12 Juli Rußkoje Slowo kommen
tiert die Lage der ruſſiſchen Heere peſſimiſtiſch Jnfolge

der ungleichen Entwicklung der ruſſiſchen Erfolge in
Wolhynien gelangte die Armee Kolegin in eine gefähr
liche Stellung da die beiden Flanken von der
Armee Linſingen umfaßt wurden Während
die Ruſſen bei Waldinir Wolinsk in den vergangenen
Wochen vorrückten wurde die rechte Flanke am Unter
lauf des Styr durch den zähen öſterreichiſchen Wider
ſtand aufgehalten Die ruſſiſche Taktik erſtrebt jetzt die
Einnahme Kowels um Koleg in aus ſeiner Lage
zu befreien in die er durch die energiſche deutſche
Offenſive geraten iſt Bis jetzt iſt allerdings der An
griff auf Kowel wenig vorgerückt Die ruſſiſche Front
iſt ſogar an einem Punkt zurückgewichen Lok Anz

Petersburg
ralſtab die Leitung der militäriſchen Operationen
zu entreißen und die politiſche Auffaſſung
über die Kriegslage bei den neutralen
Staaten insbeſondere bei Rumänien in einem für
Rußland günſtigem Sinne zu beeinfluſſen Beide
Abſichten ſind mißglückt Tatſächlich habe ſich
die deutſch öſterreichiſche Heeresleitung
durch den gewaltſamen Entſatz keineswegs beirren laſſen
Der allgemeine militäriſche Eindruck bleibe der daß es

ihnen gelungen iſt ſich die Freiheit der Ope
rationen zu bewahren um ſpäter zu einem
kraftvollen Gegenſtoß anzuſetzen Dieſer wäre für die
nördliche Front höchſt bedenklich wenn zur Fortſetzung
der Offenſive im Südweſten weitere Truppen abgezogen
werden müßten Die von Bruſſilow geforderte Verſtär
kung belief ſich auf 500 000 Mann Demgegenüber be
tonte Bruſſilow die Loſung heiße vorrücken oder
weichen Lok Anz

NRe Deutſchlund als unbewaffuetes Frachtſchiff anertunnt

W T Waſhington 12 Juli Reuter Das Schatzdepartement teilte dem Staatsdepartement mit daß die Deutſchland
ein unbewaffnetes Frachtſchiff ſei das nicht ohne weitgehende Aenderung der Konſtruktion für Offenſivzwecke verwendet werden könne

er amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 12 Juli Amtlich wird ver
lantbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage erfuhr auch geſtern keine Aenderung Auf

der Höhe von Horodie ſüdöſtlich von Mikuliezyn
ſchlugen unſere Truppen große ruſſiſche Vor
ſtöße zurück Auch am unteren Stochod ſcheiterten
abermals mehrere Angriffe des Feindes Die am Stochod
kämpfenden verbündeten Streitkräfte haben in den letzten

2 Tagen 2000 Mann und 12 Maſchinengewehre
eingebracht Bei Obertyn in Oſtgalizien ſchoß
ein öſterreichiſch ungariſcher Flieger ein ruſſiſches
Farman Flugzeug ab

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz l
Südöſtlich des Suganer Tales ſchlugen unſere

Truppen geſtern vormittag einen ſtarken italieni
ſchen Angriff gegen den Monte Reſta ab Die
feindliche Jnfan terie die auf kurze Entfer
nung liegen blieb wurde durch unſer flankierendes Ar
tilleriefener gezwungen in den Abendſtunden weiter
zurückzugehen wobei ſie über 1000 Mann
verlor An allen anderen Fronten blieb die Ge
fechtstätigkeit in den gewöhnlichen Grenzen

Einer unſerer Flieger belegte das Seearſenal von
Spezia mit Bomben und kehrte hierauf wohlbehalten

zurück

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der unteren Vojuſa Geſchützkampf

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 11 Juli früh haben drei italieniſche Zerſtörer

die Stadt Parenzo aus ſehr großer Entfernung kurze
Zeit beſchoſſen Zwei Privathäuſer und der Turm des
Landtaggebäudes wurden beſchädigt Sonſt kein Schaden
Niemand wurde verletzt Unſere Abwehrbatterien haben
Treffer erzielt worauf die Zerſtörer ſofort abfuhren
Nachmittags haben einige unſerer Seeflugzeuge auf die
Stadt Ravenna und die Batterien von Cor
ſini Bomben abgeworfe n und ſind trotz ſehr
heftigen Abwehrfeuers unverſehrt zurückgekehrt

Flottenkommando

Die iriſche Frage und der Prozeß Caſement

T Anmſterdam 12 Juli Jm Unterhaus er
klärte Lord Lansdowne bei Beſprechung der iriſchen

IFrage daß bei Einſetzung der neuen Regierung noch
ein Sekretär für Jrland ernannt werden wird
der dem Parlament Rechenſchaft zu geben habe und dem
ein militäriſcher Sachverſtändiger zur Seite geſtellt
werden wird Die Rebellen brauchen nicht auf eine
Amneſtie zu rechnen Das Tragen von Waffen wird ab
heute verboten Weiter wird gemeldet die t
lungen im Hochverratsprozeß Sir oger
Caſement werden am Montag in zweiter Zuſtant
beginnen Der Umſtand daß die Verhandlung auf die
von Caſement eingelegte Berufung gegen das in exſter
Jnſtanz gefällte Urteil ſchon ſo bald erfolgt wird in
den Kreiſen die für Caſement ſind als kein günſtiges
Zeichen angeſehen Es hat den Anſchein als ob die
Regierung gleichzeitig mit der Löſung der iriſchen
Frage auch den ihr ſo unbequemen Fall Caſement aus
der Welt ſchaffen will



m mDie darlehnskaſſen des Reiches

Am Schluß des Jahres 1915 beſtanden im Reiche
99 Darlehnskaſſen wie 1914 und 129 Hilfs
ſtellen 127 in 1914 die auf Grund des Darlehns
kaſſengeſetzes vom 4 Auguſt 1914 errichtet wurden Seit
ihrer Eröffnung am 7 Auguſt 1914 bis Ende 1915 gaben
die Kaſſen entſprechend dem jeweiligen Darlehnsbeſtand
Scheine zu 1 2 5 und 20 M im Geſamtbetrage von
2347 Mill M aus von denen 972,2 Mill M d h 41,4
Prozent in den freien Verkehr geſetzt wurden Die vor
geſehene Höchſtgrenze von 3 Milliarden Mark iſt ſomit
bis jetzt nicht erreicht worden Dagegen zeugt der bis
herige anſehnliche Umſatz der Kaſſen in der Geſamt
ſumme von 21,6 Milliarden Mark davon daß ihre Jn
anſpruchnahme einen breiten Raum eingenommen hat
Am lebhafteſten vollzog ſich der Kreditverkehr natur
gemäß bei der Darlehnskaſſe in Berlin die 1915 einen
Umſatz von 9329 9 Mill M hatte und Darlehen im Be
trage von 5041,5 Mill M gewährte das macht von
ſämtlichen Darlehen im Reiche die ſich auf 8937,4 Mill
Mark beziffern 56,4 Prozent aus Verhältnismäßig
hohe Summen verzeichnen die Städte Münſter mit
201,8 Stettin 196,3 Düſſeldorf 161 Eſſen 157,6 Dresden
137,9 Halle a S 137,7 Leipzig 124,3 Breslau 120,7
Mülheim a Ruhr 112,3 Köln 107,8 Mill M Bei den
übrigen Darlehnskaſſen haben die Beträge 100 Mill M
nicht überſchritten

Dieſer Fortgang des Darlehnsgeſchäftes iſt von den
vorübergehenden Vorſchüſſen an die Kriegsanleihe
rakeer abgeſehen in weſentlichem Maße auf den er
öhten Kreditbedarf der Kommunalverwaltungen und

Bundesregierungen ſowie auf die Jnanſpruchnahme der
Darlehnskaſſen ſeitens der Kriegsgeſellſchaften zurück
zuführen Jnsbeſondere der Umſtand daß der Zinsſatz
der Kaſſen 54 Prozent um Prozent niedriger iſt als
der Lombardſatz der Reichsbank hat dazu beigetragen
daß die Kreditinſtitute einen großen Teil ihres Ultimo
bedarfs bei den Darlehnskaſſen deckten

Die Summe der im Jahre 1915 bei ſämtlichen Kaſſen
aufgekommenen Zinſen beträgt 59,2 Mill M berechnet
man danach den Anteil derKreditnehmer ſo entfallen auf

die Bundesregierungen 14,2Lommunalverbände 126Sparkaſſen 198Lriegsgeſellſchaften
Jnduſtrie

r r e S

2

Banken Bankiers u Kreditgenoſſenſchaften 2

Landwirtſchaft I
das Handels Transport und Verſicherungs

gewerbe e 12,8ſonſtige Darlehnsnehmer 19,0
Aus dieſer Verteilung iſt zu erſehen daß die Jn

anſpruchnahme der Darlehnskaſſen ſeitens der erſten
beiden Gruppen einen verhältnismäßig großen Umfang
angenommen hat was darauf ſchließen läßt daß der
Kreditbedarf namentlich der Kommunalverbände infolge
der Verpflichtungen aus den Kriegsleiſtungsgeſetzen eine
Anſpannung erfahren hat Den vielfach überwiegenden
Anteil findet man jedoch auf Seiten der eigentlichen Ge
ſchäftswelt wo er 73,2 gegenüber 26,8 Prozent des Dar
lehnsbetrages der erſten beiden Gruppen ausmacht
Dagegen war im beſonderen die Jnanſpruchnahme der
Kaſſen für Warenbeleihungen infolge der durch den
Krieg bedingten allgemeinen Geſchäftslage ſowie der be
hördlichen Maßnahmen zur Beſchlagnahme von Waren
verhältnismäßig gering So entfallen von 2347,8 Mill
Mark des Darlehnsbeſtandes ſämtlicher Kaſſen am Ende
1915 nur 142,1 Mill M auf das Unterpfand von
Waren was einen Beſtandteil von 1 Prozent ergibt
Dieſe Art Darlehn wurde hauptſächlich den Kriegs
geſellſchaften Reichsgetreideſtelle Zentral Einkaufs
geſellſchaft u gewährt demgemäß weiſt auch die
Darlehnskaſſe in Berlin von 1142,2 Mill M ihres Dar
lehnsbeſtandes 131,4 Mill M oder 11,5 Prozent für
Warenbeleihungen auf während bei den übrigen Dar
lehnskaſſen der Beſtand von 1205,6 Mill M in 1194,4
uf da Unterpfand von Wertpapieren und Schuldbuch
forderungen und nur 10,6 Mill M
auf Waren zerfällt

England und die franzöſiſche
Kriegsentſchädigung 1871

Die Fortſetzung der Veröffentlichung aus dem nach
Briefwechſel Thiers in der Revue des Deux

Nondes bringt eine intereſſante Enthüllung über die
Rolle die im Jahre 1871 England in der Frage der
von Frankreich an Deutſchland zu zahlenden Kriegsent
ſchädigung geſpielt hat Darüber berichtet ein Brief
den der Herzog von Broglie der damalige Vertreter

rankreichs in London unter dem 2 März 1871 an
hiers richtete und worin er ihm ſtreng vertraulich mit

teilt daß die engliſche Regierung in bezug auf die Zah
lung der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung ihn beſtimmte
Vorſchläge habe wiſſen laſſen Die deutſche Forderung
hat damals wie der Herzog verſichert in London eine
wahre Empörung hervorgerufen der Kenner der eng
liſchen Volksſeele wird ſich alsbald ſagen daß dieſe Ent
rüſtung ihre Wurzel im Geldbeutel hatte Man fürchtete
nämlich an der Londoner Börſe daß Frankreich zur
Zahlung der 5 Milliarden zur Einführung von Schutz
zöllen genötigt ſein und daß dadurch der engliſche Handel
mit Frankreich empfindlichen Schaden nehmen könnte

Soldaten und Tiere
Kriegsbilder vom Jſonzo

Von Joſeph Delmont z Zt im Felde
Pferde Hunde Katzen Vögel und viele andere Tiere

ſind dem Menſchen zu treuen Freunden geworden und
im Felde tritt dieſe Zuſammengehörigkeit beſonders
ſtark zu Tage Jn den Kampfgebieten mußten viele der
Einwohner vor den eindringenden Feinden flüchten und
ließen in der Haſt auch viele Haustiere zurück Dieſe
herrenloſen Tiere waren an die Menſchen gewöhnt und
ſuchten die Geſellſchaft der Menſchen auf So ſieht
man neben den Pferden viele Hunden und Katzen ja
ſogar Vögel in den vorderſten Stellungen als Geſell
ſchafter unſerer Soldaten Von einigen dieſer treuen
Geſchöpfe will ich einiges mitteilen

Jakob
Eine Patrouille im Jſonzogebiet kehrte eines

Morgens mit fünf gefangenen Jtalienern und einer
Dohle zurück Der Vogel war flügellahm wahrſchein
lich im Walde von einem abbrechenden Aſt oder einem
Granatſplitter verletzt Der linke Flügel war in der
Mitte gebrochen und die Schwanzfedern fehlten faſt ganz
Man freute ſich über den Vogel in der Stellung mehr
als über die gefangenen Katzelmacher und taufte ihn
Jakob

Der Lechner ein echtes Wiener Vorſtadtkind erzählte
Wunderdinge von Dohlen die man zu allem Möglichen
abrichten könne Beſonders zu Stehlen von glänzenden
Gegenſtänden wären ſie leicht abzurichten Der Huber
meinte ob man Jakob nicht darauf abrichten könnte
daß er ein paar italieniſche Generäle an ihren glitzern
den Orden herüberhole Warte nur bis er flieg n kann
dann holt er uns alle italieniſchen Kanonen herüber,
ſchrie der Lechner

Gleich am dritten Tage gab s eine Prügelei im
Graben weil ſich ein Soldat vermeſſen hatte dem
Jakob einen Stiefel nachzuwerfen da der Vogel ſichz
über der vollgefüllten Eßſchale des Soldaten unan
ſtändig aufgeführt hatte Der Lechner ſtürzte wie ein

oder 0,9 Prozent

kanſt außinehma und dö So

Jn dieſer Sorge ſcheint die engliſche Regierung ent
ſchloſſen geweſen zu ſein ſich ſelbſt einen Stoß z geben
und der Herzog von roglee ſpricht es ſelbſt offen
aus Frankreich ganz im Widerſpruch mit ihren ſon
tigen Gewohnheiten finanziell zu Hilfe zu kommen
s ſollte dies in der Weiſe geſchehen daß England eine

Anleihe von 500 Millionen Franken aufnahm und ſiezu dem Zinsfuße den es ſelbſt bezahlte Frankreich zur

Bezahlung der erſten Raten der Kriegsentſchädigung
vorſchoß Das engliſche Plänchen war klar genug
Frankreich ſollte in finanzielle Abhängigkeit von Eng
land gebracht werden inſofern darf man dieſen Plan
als einen Vorläufer der gegenwärtigen wirtſchaftlichen
Beſtrebungen Englands betrachten Aber Frankreich
war 1871 zu beſonnen um das engliſche Dangergeſchenk
anzunehmen und außerdem hatte England noch mit
einem zweiten e nicht gerechnet das war Bis
marck Die Engländer unterſtanden ſich bei der deut
ſchen Regierung gewiſſe Verſuche zu machen die auf eine
Ermäßigung der deutſchen Forderungen bezüglich der
Kriegsentſchädigung hinausliefen P derartige Be
mühungen die ganz außerhalb der Rechte und Befug
niſſe Englands ſtanden hatte Bismarck aber wenig Verſtändnis und Thiers mußte den Herzog von Srogiſe

am 6 März darauf aufmerkſam machen daß Bismarck
durch die engliſchen Einmiſchungsverſuche ſehr grrez
worden ſei Worauf ſeine Reizbarkeit zurückgehe ſei
far nicht fraglich denn er laſſe ſehr deutliche Bemerungen über und gegen England alen Die Wirkung

war die erwünſchte England ließ von r unbefug
ten Beeinfluſſungsverſuchen ab und auch aus dem eng
liſchen Vorſchuß an Frankreich wurde nichts

Ehrentafel
Ein mutiger Bayer

Nach Erſtürmung einer feindlichen Höhenſtellung ſäuberte
die 7 Kompagnie des Bayeriſchen Reſerve Jnfanterie Re
giments Nr 23 die auf der Höhe liegenden Unterſtände und
Verſtecke von verſprengten Alpenjägern Eine Gruppe wurde
aus einem der aus Stein erbauten kleinen Unterſtände faſt
auf fünf Meter angeſchoſſen Da ſprang der Jnfanteriſt
Franz Hörl aus Jmmenreut A Kemnath an den
Eingang des Unterſtandes und bewarf den heftig feuernden
Gegner mit einigen Kugelhandgranaten Die Beſatzung ergab
ſich darauf dem Tapferen der ſo allein ein halbes Dutzend
Gefangene machte

Ebenſo unerſchrocken zeigte ſich Hörl am 20 März 1915
beim Sturm auf eine ſtarke feindliche Stellung Nach dem
erfolgreichen Sturm leiſtete eine Anzahl Alpenjäger aus
Unterſtänden und Schützenlöchern heraus noch hartnäckigen
Widerſtand Hörl ſprang auf einen Unterſtand aus dem
heftiges Feuer kam ſchlug von oben her mit dem Kolben die
Tür ein und packte nachdem er den vorderſten Schützen durch
den Kopf geſchoſſen hatte den nächſten am Kragen und zerrte
ihn zu ſich heraus indem er ſeinen Kameraden zuſchrie Da
geht s mal her und greift s zu So holte er einen nach dem
anderen heraus Acht Gefangene waren der Erfolg ſeines
entſchloſſenen Vorgehens Leider iſt der Tapfere hierbei
ſehr ſchwer verwundet worden Er wurde mit der Königl
Bayer Silbernen Militär Verdienſt Medaille ausgezeichnet

Heldenhaftes Verhalten zweier Musketiere
Am Morgen des 9 Juni 1915 nach zweitätigem ſchwerem

Artillerie und Minenfeuer griffen die Franzoſen die Stel
lung des 9 Rheiniſchen Jnfanterie Regiments Nr 160 an
Unter geſchickter Ausnutzung des Geländes gingen ſie ſprung
weiſe vor wobei ſie durch das Feuer der deutſchen Artillerie
ſchwere Verluſte erlitten Aber immer neue Kolonnen rückten
heran Jn einem Hohlweg der gerade auf die Stellung der
7 Kompagnie zuführte war es den Franzoſen unter all
mählichem Vorſchieben eines Karrens ſchon gelungen bis auf
150 Meter heranzukommen Dies bemerkten die Musketiere

Steegen aus Egersdorf bei Hannover und Jacoby
aus Burgreuland Kreis Malmedy Letzterer legte ſich

mitten in den Hohlweg und nahm die franzöſiſchen Scharf
ſchützen die ſich hinter ihrem Karren verſchanzt hatten unter
Feuer während Steegen eilig Sandſack auf Sandſack heran
ſchleppte um den Graben durch eine Barrikade zu ſperren
Auf dem Bauche kriechend ſchob er die Sandſäcke einzeln vor
ſich her ſich dadurch gleichzeitig gegen das heftige feindliche
Feuer deckend Faſt war die Barrikade fertig da traf den
wackeren Jacoby die tödliche Kugel Jn dieſem Augenblick
ſprang Steegen noch einmal vor und brachte des Geſchoß
hagels nicht achtend die letzten noch fehlenden Sandſäcke in
die Barrikade Kameraden eilten herbei beſetzten die Stel
lung und ihrem gemeinſamen wohlgezielten Feuer hielt der

e

ehezur Flucht und eilten unter großen Verluſten in ihre Gräben

zurück Der Angriff war endgültig abgeſchlagen

Aufopferndes Verhalten eines Landwehrmanns
Am 30 Auguſt 1914 machte die 1 Kompagnie des Reſerve

Jnfanterie Regiments Nr 92 einen Angriff auf den Oiſe
Uebergang in dem von den Franzoſen beſetzten Dorfe Ribe
mont Die Verpflegung war infolge der Gefechtsverhältniſſe
nur notdürftig vor allem fehlte es was bei der herrſchenden
Hitze beſonders fühlbar war an Waſſer Als in der Nähe
des Dorfes durch das ſchwere feindliche Artilleriefeuer eine
kleine Pauſe im Angriff eintrat die zum Ordnen der Ver
bände benutzt wurde erbot ſich Wehrmann Len z aus Osna
brück freiwillig aus der Oiſe die unter heftigem feindlichem
Artilleriefeuer lag für die Kompagnie Waſſer zu holen Un
geachtet der um ihn einſchlagenden Granaten und Jnfanterie
Geſchoſſe ging er mehrere Male hin und brachte ſeinen Kame
raden in Eimern und Kochgeſchirren die unbedingt notwen
dige Erquickung

Kurz darauf wurde zum Sturm angetreten auf das Dorf
wo er in dem nun folguiden Straßenkampf als einer der
vorderſten durch einen Halsſchuß ſchwer verwundet wurde

Einige Tage ſpäter iſt der tapfere Mann ſeinen Ver
letzungen erlegen

Kriegsallerlei
Ergebnis der Offenſive

Schwere Surg Blutige Räuſche
Aber ſelbſt Amerikas

Blätter finden es enttäuſche
Der Erfolg in hohem Maß

Der Beginn im Kampfgelände
Faſt ertraglos für den Feind

Wie der Anfang wird das Ende
Ausſehn wenn der Tag erſcheint

Es beſtand nicht ganz die rechte
Proportion der Weſtbundmächte

w irre zog dahindit gewaltigem Toſen
Doch das bißchen Raumgewinn

Schufen die Franzoſen
War der Brite gegenwärtig

Jmmer wieder noch nicht fertig
Ging er nur aus Anſtand mit

Spielte man Theater
Ut fecisse aliquid

Tandem videatur
Oder ſtockte ihre Front

Weil man s beſſer nicht
Weil der Gegner auf die

Zu vertreiben ſchwer iſt
Und weil Englands

Lange noch kein Heer iſt

ekonnt
änge

Jedenfalls das ahnt mein Geiſt
Hat der Berg umſonſt gekreiſt

Der in böſem Selbſtbetrug
Eine blutige Maus gebar

Und die Welt iſt nun ſo klug
Wie ſie vorher war

Peter im Tag
Engliſche Bildung

Unter der Ueberſchrift Eine wahre Geſchichte gibt
der Labour Leader folgenden Dialog wieder der ſich
zwiſchen dem Vorſitzenden eines GrafſchaftsBerufungs
tribunals der zugleich der Lord Leutnant der Graf
ſchaft etwas wie ein Regierungspräſident
war und einem Dienſtverweigerer aus Ge
wiſſensbedenken abſpielte Der Vorſitzende im Ton
ernſter Mitbilligung Jch höre daß Sie DTolſtpisWerke geleſen haben Iſt das wirklich wahr Der
Dienſtverweigerer Gewiß Der Vorſitzende Aber
dieſer Tolſtoi war doch ein Deutſcher Der Dienſt
verweigerer Nein er war ein Ruſſe

Franzöſiſcher Haß
Eclaireur de Nice teilt mit es habe ein Plakat in

der Größe 55 35 Zentimeter anfertigen laſſen

Jnhalt
Franzoſen Vergeßt niemals was die Deut

ſchen Frankreich angetan haben Sie haben geraubt
gemordet geſchändet Brand geſtiftet geſtohlen Möge

Gegner nicht lange ſtand Bald wandten ſich die Franzoſen das Andenken an dieſe Räuber immer in unſere Her

lissabon

Wütender auf den Soldaten und hämmerte mit ſeinen
Fäuſten auf ihn los Darſchlag n tu i di wannſt mir
den Vogel no amol re Dös biſſerl Vogeldreck

no immer freſſen ſchrie
der Lechner Er griff darauf mit der Hand in die
Menageſchale des Verprügelten holte eine Handvoll ge
tochter Bohnen heraus und warf ſie dem Vogel zu

Jakob war der Liebling aller und ſpazierte in den
Gräben nach allen Richtungen überall bekam er etwas
für ſeinen ewig hungrigen Magen Die anderen Tiere
fürchteten ihn Er jagte Hunde und Katzen ſogarunſeren Lieblingsigel von den Freßnäpfen und atte

wütend mit dem Schnabel nach jedem Vierfüßler der
ſich ihm beim Freſſen näherte

Bei einem Trommelfeuer wurde Jakob getötet All
S Trauer Die Katzelmacher kamen und wurden

lutig abgewieſen
Flock

Als wir im Sommer 1915 das verlaſſene Dorf X an
der Jſonzofront bezogen wurde hinter einem Bauernhof
eine Hundehütte mit einem davorliegenden zottigen
Schäferhund gefunden Das Tier lag bewegungslos
und ſchien tot verhungert zu ſein Bei näherem Zuſehen
bemerkte der Gefreite Kohlmann daß der Hund noch
atmete er befreite ihn von der Kette und flößte ihm
Waſſer ein Langſam erholte ſich das Tier und ver
ſuchte ſich aufzurichten fiel aber gleich wieder um Jn
der Hütte raſchelte es und man konnte ein leiſes
Wimmern vernehmen Kohlmann unterſuchte die Hütte
und fand im Jnnern drei junge Hunde und zwei junge
Kätzchen Ah

Der große Hund erholte ſich bald Die Kleinen er
hielten etwas Milchkaffee aus der Flaſche unſeres Leut
nants Die Mutter reſp Ziehmutter nahm nur einige
Schlucke und ließ die Kleinen gewähren
Brut ihren Hunger geſtillt hatte war auch ſofort alles
Elend vergeſfen und ſie fingen zu ſpielen an Die
Kätzchen krochen zu ihrer Ziehmutter die keinen Unter
ſchied zwiſchen Katzen und Hunden zu machen ſchien Die
Kleinen krochen unter die Alte welche ſich auf die Seite
warf Als jeder der Kleinen ſeinen Platz gefunden
ging ein allgemeines Saugen an wobei die junge Brut

Als die junge

Karte zur Fahrt des deutſchen Handels UBootes Deutſchland nach Baltimore

u n n cc c p h n n e en
Guſtav Frehtag

zu ſeinem 100 Geburtstage
Guſtav Freytag deſſen 100 Geburtstag auf den

13 Juli fällt war einer der bekannteſten und fruchtn S riſtſteüer und Dichter bekannt und beliebt
auch vom Volke weil er ein durch und durch deutſch
freundlicher Mann war Zu Kreuzburg in Schleſien
geboren ſtudierte er auf den Univerſitäten zu Breslau
und Berlin Philoſophie und niſche Philologie
wurde 1838 in Berlin zum Doktor promoviert und

habilitierte Jahr ſpäter in Breslau für zSprache und Literatur 1844 ſchied er eines r tes
wegen dort aus Er ſtarb am 30 April 1895 in Wies
baden Unter ſeinen dramatiſchen Werken bilden Die
Journaliſten ſein Meiſterwerk während Soll und
Haben ſein bedeutendſter Roman iſt 1848 1870 leitete
er die Grenzboten und nahm dann an dem deutſch
an ichen Feldzug im Hauptquartier des Kronprin
zen teil

zen geſchrieben bleiben Möge ein ewiger Haß die
Strafe für ihr Verbrechen ſein
Zu dieſer ſchamloſen Erfindung ſagt das Blatt Wir

hoffen daß dieſes Plakat bald in allen öffentlichen Ver
waltungen in den Bureaus und den großen Magazinen
ebenſo wie in den kleinſten Läden aufgehängt ſein wird
Dies iſt um ſo leichter möglich als wir an alle Leiter
von Geſchäften und an alle Kaufleute einen Abdruck auf
Verlangen umſonſt abgeben werden

Teure Kitchener Worte
Der zu einem Monat zum öffentlichen Verkauf aus

gelegte Brief von Lord Kitchener in dem er
dreihunderttauſend Mann für neue Armeen verlangte
iſt jetzt wie die Times melden endgültig für die

umme von 120000 Mark die in die Kaſſe des
Roten Kreuzes fließt verkauft worden Da der Brief
ungefähr 70 Wörter enthält ſo wurde jedes Wort von
Lord Kitchener mit über 1700 Mark bezahlt Die letzten
Augenblicke der Verſteigerung der ungefähr fünfzig
Leute beiwohnten waren recht ſpannend Es war feſt
geſetzt worden daß derjenige den Brief r ſollte der
am 30 Juni noch ehe die Uhr 6 Uhr ſchlug das letzte
Angebot machen werde Fünf Minuten vor 6 Uhr war
der Brief noch für 60 000 Mark feil ſtieg raſch auf
80 000 Mark und ſchien ſich dann bei 112000 Mark zu
halten als in dem Augenblick da die Uhr zum Schlage
6 anſetzte ein Mr Harriſon unter großem Beifall der
Anweſenden 120 000 Mark bot

Kriegshumor
Geplänkel Alſo Mieze heute ſiehſt du wieder aus

direkt zum Anbeißen So Aber die Fleiſch
karte gibt s nur auf dem Standesamt Luſt Bl
Pariſer Kaffeegeſpräch Der Krieg mon cher
iſt wie ein Kino Die beſten Plätze ſind hinten

Luſt Bl
Das kleinere Uebel Landſturm übt Ein ziemlich

breiter mit Waſſer gefüllter Graben iſt zu überſpringen
Die Leute zögern Leute ſchreit der Feldwebel Was
ſchaut ihr lange Wer nicht ſpringt den ſperre ich ein
verſtanden und wer ins Waſſer fällt den ſperre ich
auch ein verſtanden Einige ſpringen Nur der dicke
Doktor macht keine Anſtalten Schulge ſchreit der
Feldwebel warum ſpringen Sie nicht Zu Be
fehl Herr Feldwebel, lautete prompt die Antwort ich
will lieber trocken eingeſperrt werden als naß

Flieg Blätter
Aus dem Felde Bei den Feldpoſtkarten der Sol

daten ſteht vorgedruckt Geſchrieben am Jnfan
teriſt Knollinger n lange nach was da hingehört
und ſchreibt endlich Geſchrieben am Bauch Fl Bl

Abgekürzt Einer meiner Leute iſt vom Kommandeur
mit ſechs Tagen Arreſt beſtraft weil er in roher Weiſe
mit einem Kameraden gerauft hat Mein Schreiber
der gern alles abkürzt trägt den Tatbeſtand folgender
maßen ein Der Fahrer Schulze iſt vom Kommandeur
wegen c in roher Weiſe mit ſechs Tagen Arreſt
beſtraft Münch Jugend

nach kurzer Zeit einſchlief welchem Beiſpiel die Mutter

bald folgte SWährend des ganzen Schauſpiels hatte ſich ein Kreis
von Soldaten um die Tieridylle gebildet Dieſe als roh
verſchrienen Krieger ſtanden hockten und knieten herum
und betrachteten andächtig das ihnen ſich bietende Bild
Aus allen Geſichtern glänzte Güte und Wohlwollen
Brotſäcke Taſchen und andere Behälter wurden geöffnet
Fleiſch und Speckſtücke kamen zum Vorſchein Kohl
mann ſammelte eine drei bis viertägige Mahlzeit für
die halbverhungerte Tiermutter

Während der ſieben Wochen welche wir in dem Dorfe
in Reſerveſtellung zubrachten wurde Flock ſo war die
Hündin getauft worden gehätſchelt und gepflegt
Andere Hunde und Katzen hatten ſich noch eingefunden
jedoch die gemiſchte Familie Flock blieb der Liebling der
Soldaten

Als wir in Stellun 4 wurde die ganze Geſell
ſchaft mitgeſchleppt Flock lief hinterher und bellte luſtig
zu ſeinen auf dem Wagen in einer Kiſte befindlichen
Kindern hinauf Flock wurde ein guter Sanitätshund
und ſeine Kinder wie Adoptivkinder blieben bei uns in
den Stellungen Die Kätzchen entwickelten ſich zu Katzen
und jagten in gewiſſenhafter e auf Mäuſe und
Ratten in den Unterſtänden Die kleinen Hunde blieben
ſtets bei dem Gefreiten Kohlmann begleiteten ihn auf
allen Gängen und ſchliefen nachts mit dem Soldaten
unter einer Decke Bei der zweiten Jſonzooffenſive lief
eines Morgens einer der kleinen Hunde zwiſchen den
Drahtverhauen herum und ſpielte mit einer Kröte
Kohlmann der es erſt ſpäter bemerkte kletterte ohne Be
ſinnen aus dem Graben und kroch auf den Hund zu
ihn mit Zungenſchnalzen lockend Das Tier lief auf ihn
zu er nahm es unter dem Arm und ſchlich zu dem
Graben zurück Als er ſich hinunterließ hob er den
Kopf ein wenig im W Augenblick traf ihn eine
Kugel in die Schläfe Mit eigem halblauten Aufſtöhnen
rutſchte er in den Graben und fiel langſam um Seine
Liebe zu den Tieren hatte ihm den Tod gebracht

Gigerl
Gigerl war das zweite Tragtier unſerer Maſchinen

gewehr Abteilung Sein Führer und Wärter war der

Jnfanteriſt Reiter Gigerl war eingebildet und ſtolz
er Wärter Gigerls war ein gutmütiger Niederöſter

reicher aus dem Waldviertel
Gigerl benahm ſich oft ſehr ſubordinationswidrig und

hatte keine Ahnung von Diſziplin Seine Arbeit tat er
gehorſam ſo wie er es gelehrt worden war Doch bei
einer Raſt oder ſonſtiger Gelegenheit wo der Dienſt
nicht ſtreng gehandhabt wurde zeigte Gigerl ſeine großen
Fehler So hatte er die beſondere Leidenſchaft Brot
ſäcke Ruckſäcke und andere Behälter rückſichtslos zu zer
knabbern und auf ihren Jnhalt zu unterſuchen Einmal
machte er ſich ſogar über die Kartentaſche unſeres Ober
leutnants her und zerlegte die darin befindlichen un
erlöſten Gebiete in kleine Teile Reiter der die Ge
ſchichte leider zu ſpät bemerkte ließ alle Teile
und Teilchen von Karten und Ledertaſche ſchleunigſt ver
ſchwinden und ſo ging Gigerl ſtraflos aus während
über das Haupt des Burſchen des Herr Oberleutnants
ein dreifaches Donnerwetter ging daß er auf die Sachen
ſeines Herrn nicht beſſer acht habe

Reiter verſtand es für ſeinen Liebling aufs beſte zu
ſorgen Gigerl litt nie Not Wenn es noch ſo ſehr an
allem mangelte für Gigerl war immer Hafer und ſon
ſtiges Futter zur Stelle Bei der dritten Offenſive der
Jtaliener wurden er und Gigerl zu gleicher Zeit von
Granatſplittern verletzt Man fand beide tot hinter der
Deckung Der Soldat lag tot neben ſeinem toten Lieb
ling ſeinen Brotſack r er gegen eine klaffende Wunde
in Gigerls Bruſt Noch im Sterben hat er verſucht
ſanemn Liebling das Blut zu ſtillen und Linderung zu

affen

Man ſagt im Volksmunde daß Menſchen die Tiere
lieben gutmütig ſind Wenn dies zutrifft dann ſind
unſere Soldaten ſehr gutmütig Auf allen beſchwer
lichen Straßen und r hört man ſtets Worte des
Mitleids für unſere vierbeinigen Helfer Bei jeder Ge
legenheiten wo ermattete Pferde mit ihren Laſten nicht
weiter konnten greifen die Soldaten in die Speichen der
Räder und helfen den Tieren trotz großer eigener Ueber
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